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W I T Z 0 T H E K
D,'ie grossgewachsene Dame im
Schuhgeschäft: «Farbe und Form
sind mir gleichgültig - die Schuhe
müssen nur ganz flach sein.»
«Zu welcher Gelegenheit möchten

Sie sie denn tragen?»
«Zu einem kleinen dicken Chef!»

ï-iïn Mann kommt in die
Apotheke: «Haben Sie Rattengift?»
«Aber sicher für wieviele Per-

_L_iin Computer klagt beim
Psychiater: «Meine Chefpro-
grammiererin liebt einen jüngeren

Computer!»

Ur' nter Freundinnen: «Wie bist
du nur an diesen Kerl geraten?»
«Zugegeben - es war ein Billigflug.»

«w as halten Sie von
Reisebekanntschaften?»

«Abstand!»

«Ich bin unbedingt für
Gleichberechtigung», sagt Fritz zu
seinem Freund.
«Ich auch», antwortet der. «Ich
bin nur gespannt, wann wir sie

wiederkriegen.»

Astronauten sitzen im
ersten Restaurant auf dem Mond.
«Hier gefällt es mir gar nicht»,
sagt der eine.

«Mir auch nicht», antwortet der
andere, «es hat überhaupt keine
Atmosphäre!»

«Sie werden das Glück Ihrer
einzigen Tochter doch nicht mit Füssen

treten?»

«Nein, junger Mann, ich hoffe,
dass Sie von selber gehen!»

Z-ïïNt\ Schweizer verlassen das

Spielcasino in Konstanz. Einer ist
nackt, der andere hat noch die
Unterhose an. Sagt der Nackte:
«Ich beneide dich. Du weisst
immer ganz genau, wann man
aufhören muss!»

MaLax Müller sagt zu seinem
Nachbarn: «Herr Keller, wir sollten

endlich unsere Feindschaft
begraben. Ich schlage vor, ich
verbreite keine Lügen mehr über Sie,

wenn Sie mir versprechen, die
Wahrheit über mich zu
verschweigen!»

«Nein», schluchzt die Hausfrau
am Telefon, «ich brauche keinen
automatischen Trockner, keinen
automatischen Spüler und auch
keinen automatischen Herd. Was
mir fehlt, ist ein automatischer
Monteur, der automatisch
kommt und alles automatisch
repariert!»

_t!/in Politiker: «Eine Lösung
hätte ich, aber sie passt nicht zum
Problem.»

rauchen Sie einen BrieföfF-

«Nein, danke, ich bin verheiratet.»

«J_/lefanten würde ich an Ihrer
Stelle nicht malen», warnt der
Zoowärter den Maler, «die sind
sehr nachtragend.»

-Ljin Ehepaar macht in England
in einem alten Schloss, in dem es

angeblich spukt, Ferien. Nachts
weckt sie ihn und flüstert: «Ruedi,

im Nebenraum rumort es, sieh
doch bitte mal nach.»
«Wieso denn ich?» wispert der
Ehemann. «Du prahlst doch
immer mit deinem guten Englisch!»

«Ar«J. lrmin», sagt die Ehefrau im
Gebärsaal zu ihrem Mann, «nun
reg dich bloss nicht auf - du
kannst ja schliesslich nichts
dafür!»

44

Im Restaurant. Ein Gast
beschwert sich: «In meiner Suppe ist
eine Nagelfeile!»
Kellner: «Das ist ja toll. Es gibt
doch noch ehrliche Finder!»
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